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in diesem Factsheet werden schwerpunkte und neue- 
rungen der homeland security agenda der neuen 
administration Obama beschrieben und analysiert. 
Die homeland security agenda wurde zu grossen tei-
len bereits während dem Wahlkampf formuliert und 
ist daher erst in Umrissen vorhanden: noch besteht 
keine strategie im eigentlich sinne. Doch auch wenn 
die agenda noch etwas unscharf formuliert ist, sind 
neue akzente und tendenzen erkennbar, auch wenn 
sich noch zeigen muss, welche Punkte auch tatsäch-
lich in eine Strategie einfliessen werden. 

es existieren primär zwei Dokumente der home-
land security agenda: ein text auf der Webseite des  
Weissen hauses1 sowie eine Wahlkampfversion2. 
erstere beinhaltet dieselben Punkte wie die Wahl-
kampfversion, allerdings in verkürzter Form und zum 
teil mit unterschiedlichen schlagworten. Die strate-
gischen Grundzüge der beiden sind jedoch identisch. 

1 homeland security agenda des Weissen hauses.  
http://www.whitehouse.gov/agenda/homeland_security/

2  Wahlkampfversion der homeland security agenda.  
http://www.barackobama.com/pdf/issues/homelandsecurit
yFactsheet.pdf

Das Factsheet ist wie folgt gegliedert: in einem ersten 
Kapitel wird auf die zentralen themen der homeland 
security agenda eingegangen. Danach werden mit 
diesen themen zusammenhängende absehbare Än-
derungen im sicherheitspolitisch-institutionellen 
rahmenprozess der Usa, vor allem in Bezug auf das 
national security council (nsc) und das Department 
of homeland security (Dhs), analysiert. schliesslich 
werden schlussfolgerungen allgemeiner art gezogen 
und einige mögliche auswirkungen für die schweiz 
erörtert. 
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im Folgenden werden die inhalte der homeland se-
curity agenda in drei zentralen, sich teilweise über-
lappenden themenblöcken dargestellt:

1) terrorismus, 
2) Massenvernichtungswaffen und Proliferation  
3) kritische infrastrukturen. 

Terrorismus

Der Bedrohung durch den weltweiten terrorismus 
wird in der homeland security agenda der admini-
stration Obama weiterhin erste Priorität eingeräumt 
– wenn auch unter neuen Vorzeichen. So haben Oba-
ma und sein team eine abkehr vom Begriff des «War 
on terror» vollzogen, der in der homeland security 
agenda nicht ein einziges Mal vorkommt und den 
Obama bereits während des Wahlkampfes gemie-
den hat. 
 
Dennoch spricht Obama indirekt davon, dass sich 
Amerika im Krieg gegen al Qaida befindet.3 aller-
dings ist dies im Vergleich zu Bush – der praktisch 
alle sicherheitspolitischen herausforderungen un-
ter dem Begriff terror subsumierte, was dement-
sprechend dazu führte, dass diese im rahmen des 
«Kriegs gegen den Terror» adressiert wurden – eine 
eingrenzung des Gebrauchs der Kriegs- bzw. terror-
metapher. Es findet eine Spezifizierung des Konflikts 
und des Feindes (al Qaida) statt, wodurch auch der 
Konfliktkontext eingeengt und gleichzeitig schärfer 
definiert wird. So kann beobachtet werden, dass Ob-
ama zwar von denselben Kernbedrohungen ausgeht 
wie sein vorgänger, diese aber in einem anderen zu-

3 «Our nation is at war, against a far-reaching network of vio-
lence and hatred.» inaugurationsrede von Barack Obama, 20. 
Januar 2009. http://www.cnn.com/2009/POlitics/01/20/ob-
ama.politics/

sammenhang verortet und dementsprechend alter-
native Konfrontations- bzw. Bewältigungsmecha-
nismen skizziert.

Die Bekämpfung und Zerstörung al Qaidas steht in 
der homeland security agenda an erster stelle und 
soll wieder ein zentraler Fokus der terrorismusbe-
kämpfung werden. Dementsprechend will Obama 
den Krieg im irak, den er von anfang an für einen Feh-
ler hielt und der Bekämpfung von al Qaida bzw. des 
terrorismus für nicht dienlich bzw. abträglich erach-
tete, verantwortungsvoll beenden und dafür wieder 
auf afghanistan und das pakistanisch-afghanische 
Grenzgebiet fokussieren. Die diesbezüglichen strate-
gien und ressourcen sollen unter einbezug diploma-
tischer und militärischer Mittel erneuert werden.

in der Wahlkampfversion der homeland security 
agenda wird in diesem zusammenhang die etablie-
rung von so genannten Mobile Development teams 
(MDt) angekündigt. Diese sind aus Personal des Mi-
litärs, dem Pentagon, dem state Department und der 
Behörde der vereinigten staaten für internationale 
entwicklung (UsaiD) zusammengesetzt und sollen 
in schwachen Staaten und Nachkonfliktsituationen 
integrierte Massnahmen zum Wiederaufbau, zur 
Förderung von rechtstaat und Demokratie sowie zur 
extremismusbekämpfung unter einbezug militä-
rischer, diplomatischer und entwicklungspolitischer 
Mittel treffen. 

im Weiteren erachtet Barack Obama die Nachrich-
tendienste für ausserordentlich wichtig in der terro-
rismusbekämpfung4 und will diese weiter stärken. 

4 transkription von Obamas ankündigung des neuen national 
security teams. http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/
content/article/2009/01/09/ar2009010901691_pf.html
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Dafür ist ein «shared security Partnership Program» 
geplant, im rahmen dessen fünf Milliarden Us-Dol-
lar in die verbesserung der Kooperation zwischen 
Us-amerikanischen und ausländischen nachrich-
tendiensten und strafverfolgungsbehörden gesteckt 
werden sollen. zudem soll die zusammenarbeit zwi-
schen den Us-nachrichtendienste verbessert und be-
sonders deren analysekompetenz gestärkt werden. 
Parallel zur stärkung der nachrichtendienste sollen 
aber auch die Bürgerrechte gestützt werden, indem 
das «Privacy and civil liberty Board» mit zwangsvoll-
machten ausgestattet wird. Der 2001 verabschiedete 
PatriOt act, der die Kompetenzen der nachrichten-
dienste massiv ausgebaut hat, bleibt in Kraft, aller-
dings soll dessen verfassungsmässigkeit überprüft 
und dem Kongress griffige Kontrollvollmachten 
übertragen werden.

nebst verstärkter zusammenarbeit und Diplomatie 
sollen weitere Soft Power-Elemente im Kampf gegen 
den extremismus gestärkt werden. so erlebt der 
ausdruck «win the battle of ideas» in anlehnung an 
die empfehlungen der 9/11 Kommission eine renais-
sance in der homeland security agenda der admini-
stration Obama. indem das aussenpolitische verhal-
ten wieder in einklang mit amerikanischen Werten 
gebracht und mit moderaten Muslimen zusammen-
gearbeitet wird, soll al Qaida der argumentations-
boden entzogen werden. Die bereits angeordnete 
schliessung des Gefangenenlagers auf Guantana-
mo Bay, welche sich aber aufgrund von rechtlichen 
und praktischen Problemen noch weiter verzögern 
dürfte,  ist ein erster schritt in diese richtung,5 wie 
auch der von Obama wiederholt geäusserte Wille, 

5 http://www.whitehouse.gov/the_press_office/closure_Of_
Guantanamo_Detention_Facilities/

dass die Usa unter seiner Führung nicht foltern wer-
de.6 Darüberhinaus scheint Obama generell der an-
sicht zu sein, terrorismus als kriminellen akt behan-
deln zu können, dem im rahmen des bestehenden, 
konstitutionellen Justizapparates begegnet werden 
kann.� Die gleiche zielsetzung der Werteverbreitung 
verfolgt auch der in der homeland security agenda 
angekündigte, zwei Milliarden Us-Dollar umfas-
sende «Global education Fund», welcher eine alter-
native zu extremistischen schulen bieten und das 
Bildungsdefizit beseitigen soll. 

Der Bedrohung durch nuklearen und biologischen 
Terrorismus wird in der Obama administration hohe 
Dringlichkeit beigemessen und soll erhöhte aufmerk-
samkeit erhalten. Barack Obama hat seinem vorgän-
ger im Wahlkampf mehrmals Untätigkeit in diesen 
Bereichen vorgeworfen.� Dazu soll noch in diesem 
Jahr einen «summit on Preventing nuclear terrorism» 
unter einbezug aller permanenten Mitglieder des 
Un-sicherheitsrates sowie weiterer schlüsselstaaten 
einberufen, um sich auf Massnahmen zur Prävention 
des nuklearterrorismus zu verständigen. auch da- 
nach soll ein solches Gipfeltreffen regelmässig statt-
finden. Dies ist ein Teilaspekt mehrerer Initiativen, 
welche im Bereich der «nuclear security» geplant 

6 transkription von Obamas ankündigung des neuen national 
security teams. http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/
content/article/2009/01/09/ar2009010901691_pf.html

� interview von Präsidentschaftskandidat Obama mit 
dem sender aBc news. http://abcnews.go.com/video/
playerindex?id=51�4225

� «today, we will focus on nuclear, biological, and cyber threats 
- three 21st century threats that have been neglected for the 
last eight years. It’s time to break out of Washington’s conven-
tional thinking that has failed to keep pace with unconventi-
onal threats.» http://www.barackobama.com/200�/0�/16/re-
marks_of_senator_barack_obam_95.php

http://www.whitehouse.gov/the_press_office/Closure_Of_Guantanamo_Detention_Facilities/
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http://abcnews.go.com/video/playerIndex?id=5184225
http://abcnews.go.com/video/playerIndex?id=5184225
http://www.barackobama.com/2008/07/16/remarks_of_senator_barack_obam_95.php
http://www.barackobama.com/2008/07/16/remarks_of_senator_barack_obam_95.php
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sind und im nächsten abschnitt erläutert werden. 
in Bezug auf Bioterrorismus will Obama den transfer 
von potentiellen biologischen Waffenbestandteilen 
besser überwachen und unterbinden. Darüber hinaus 
sollen die Bewältigungsfähigkeit der amerikanischen 
Behörden bezüglich eines biologischen zwischenfalls 
(Bioterror, infektionskrankheiten, Pandemie) stark 
verbessert sowie die entwicklung neuer impfstoffe 
und Diagnosemöglichkeiten vorangetrieben werden. 
Der Biosicherheit ist in der homeland security agen-
da der administration Obama erstmals eine eigene 
sektion gewidmet («strengthen american Biosecuri-
ty»), die sich nicht nur auf die terroristische Dimensi-
on des Problems beschränkt. 

Dass Obama seinem vorgänger gerade auch in Bezug 
auf biologischen terrorismus Untätigkeit vorwirft, 
erstaunt ein wenig, ist doch das Us-Biodefense-Pro-
gramm unter Bush massiv ausgebaut worden, wofür 
dieser ebenfalls scharf kritisiert wurde. in anbetracht 
der nun bekannten Fakten bezüglich der anthrax-
Briefe von 2001 – welche nachgewiesenermassen 
von einem US-Laborinsider stammten – hätte man 
erwarten können, dass Obama die richtung des 
Programms ändern wird. stattdessen scheint er die 
bisherigen anstrengungen noch verstärken zu wol-
len und hat keine neuen initiativen angestossen. Die 
aussage von Obama, dass Bush die Bedrohung wäh-
rend den letzten acht Jahren vernachlässigt habe, ist 
– abgesehen vom Wahlkampfkontext – nicht nach-
vollziehbar.9

Massenvernichtungswaffen und Proliferation

Die beiden themenblöcke terrorismus und Massen-
vernichtungswaffen weisen viele Überschneidungen 

9 vgl. zitat in Fussnote �.

auf und können nicht strikte voneinander getrennt 
werden. Die vorangehenden Bemerkungen zu den 
nachrichtendiensten sowie zum nuklearen und bi-
ologischen terrorismus sind natürlich auch für den 
Bereich der Weiterverbreitung von Massenvernich-
tungswaffen von zentraler Bedeutung. Daneben 
werden in der homeland security agenda aber auch 
einige spezifische Punkte bezüglich der Proliferati-
onsgefahr angesprochen, welche primär die staat- 
liche Dimension des Problems behandeln. 

im allgemeinen erwarten viele experten nach einem 
Jahrzehnt des beinahe stillstandes wieder eine Neu-
belebung der Abrüstungsbestrebungen innerhalb 
der vereinten nationen («conference on Disarma-
ment»). Konkret erhofft man sich eine stärkung des 
nuklearen nichtweiterverbreitungsvertrags (non-
Proliferation-treaty, nPt) und der Biologie- und toxin-
Waffen Konvention (BTWC), die Ratifikation des Kern-
waffenteststopp-vertrags (comprehensive test Ban 
treaty, ctBt) durch die Usa, welches dadurch in Kraft 
treten könnte, und den lange ersehnten verhand-
lungsbeginn für ein verbot der Produktion von spalt-
barem Material für Waffenzwecke (Fissile Material 
cut-Off treaty, FMct) zur sicherung von spaltbarem  
Material.

in Bezug auf eine stärkung des nPt und des FMct 
finden sich bereits konkrete Hinweise in der vorlie-
genden homeland security agenda. so bekennt man 
sich zu einer multilateralen anstrengung bezüglich 
der sicherung von spaltbarem Material und zu einem 
entsprechenden abkommen, wobei die Usa eine  
Führungsrolle in diesem Bereich übernehmen möch-
ten. Im Weiteren will Obama Amerikas Verpflich-
tungen im rahmen des nPt nachkommen und be-
kennt sich – wie viele Präsidenten vor ihm –  zum 



Die zentralen themen der homeland security agenda

�

ultimativen Ziel des NPT – einer Nuklearwaffen-frei-
en Welt (obwohl sogleich die einschränkung folgt: 
«america will not disarm unilaterally.»). Dazu sol-
len in zusammenarbeit mit russland und anderen 
atommächten die Bemühungen wieder aufgenom-
men werden, die globalen Bestände an atomwaffen 
drastisch zu verringern. ebenfalls in absprache mit 
russland will man zudem gefährliche Gewohnheiten 
aus der zeit des Kalten Krieges überwinden, wie bei-
spielsweise die ständige und unmittelbare Gefechts-
bereitschaft von nuklearwaffen.  

eine wichtige neuerung im Politikbereich der non-
Proliferation von Massenvernichtungswaffen ist die 
einsetzung eines Beraters für alle Belange bezüglich 
Massenvernichtungswaffen («WMD czar»), welcher 
im Weissen haus angesiedelt werden soll und direkt 
dem Präsidenten unterstellt ist. Die Berufung eines 
solchen Beraters wurde sowohl von der 9/11 Kom-
mission im Jahre 2004 wie auch 200� von der WMD 
Kommission empfohlen, wobei George W. Bush dies 
abgelehnt hatte. Obwohl dieser Berater in der home-
land security agenda als «White house coordinator 
for nuclear security» bezeichnet wird, wird der stel-
leninhaber gemäss Presseberichten verantwortlich 
sein für sämtliche Belange betreffend Massenver-
nichtungswaffen und terrorismus bzw. Proliferation.10 
Dessen einsetzung und ansiedlung im exekutiven 
Gefüge unterstreicht die Bedeutung dieses Politik- 
bzw. Problembereiches in der neuen administration.

Unter dem schlagwort Nuclear Security, welches wohl 
eine wichtige rolle in Obamas homeland security 
strategy einnehmen wird, will die neue administra-
tion in zusammenarbeit mit anderen regierungen 

10 http://gsn.nti.org/gsn/nw_20090129_499�.php

eine neue internationale nuklearenergie-architektur 
ins leben rufen. Um der nachfrage nach nuklearener-
gie gerecht zu werden, ohne die Proliferation zu för-
dern, soll die schon längere zeit zirkulierende idee ei-
ner internationalen nuklearbrennstoff-speicherbank 
in die tat umgesetzt werden. sämtliche Mitglieds-
staaten hätten dabei einen gesicherten anspruch 
auf nuklearbrennstoff für ihre atomkraftwerke unter 
internationaler aufsicht, verzichteten dafür aber auf 
die eigene Beherrschung des nuklearen Brennstoff-
kreislaufes, was den Bau von atomwaffen verunmög-
lichen würde. 

in der Wahlkampfversion der homeland security 
agenda wird zudem angekündigt, dass die admini-
stration Obama die nutzung von hoch angereicher-
tem, waffenfähigem Uran (heU) in zivilen atomre-
aktoren weltweit auslaufen lassen möchte, da die 
energiegewinnung auch mit geringerem anreiche-
rungsgrad erfolgen kann und man die Weiterverbrei-
tung von heU verhindern möchte.11

im Weiteren soll eine weltweite anstrengung an-
gestossen werden, um innert vier Jahren sämtliche 
nuklearwaffenbestandteile und ungeschützten nu-
klearanlagen zu sichern. Dies wird in der homeland 
security agenda als der effektivste Weg bezeichnet, 
terroristen den zugang zu nuklearmaterial zu er-
schweren und Weiterverbreitungsbestrebungen zu 
unterbinden. Barack Obama und senator richard 
lugar haben im Jahre 2005 bereits einen ähnlich 
gelagerten Gesetzestext zur sicherung von WMDs 
und konventionellen Waffen eingereicht (lugar-Ob-
ama act), welcher vom senat im Jahre 200� ange-

11 Wahlkampfversion der homeland security agenda. http://
www.barackobama.com/pdf/issues/homelandsecurityFacts
heet.pdf

http://gsn.nti.org/gsn/nw_20090129_4997.php
http://www.barackobama.com/pdf/issues/HomelandSecurityFactSheet.pdf
http://www.barackobama.com/pdf/issues/HomelandSecurityFactSheet.pdf
http://www.barackobama.com/pdf/issues/HomelandSecurityFactSheet.pdf
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nommen wurde.12 Dieser soll nun vollumfänglich 
umgesetzt werden. Darüber hinaus soll die von der 
Bush administration ins leben gerufene Prolifera-
tion security initiative (Psi) zur Überwachung des 
internationalen (schiff-) transports auf Massenver-
nichtungswaffenbestandteile fortgeführt und insti-
tutionalisiert werden. 

Schliesslich findet sich in der Homeland Security 
agenda auch ein hinweis auf den iran und nordko-
rea, deren nuklearwaffenprogramme durch «hart- 
näckige direkte Diplomatie» eliminiert werden sollen. 
Kurzfristig haben die eben erwähnten absichten Ob-
amas bezüglich einer neuen nuklearen sicherheits-
architektur wohl primär diese beiden staaten im 
sinn. explizit will man zudem auch die internationale 
atomenergie agentur (iaea) stärken, damit sie in der 
lage ist, ihre aufgaben vollumfänglich wahrzuneh-
men. so soll beispielsweise deren Budget innerhalb 
von vier Jahren verdoppelt werden.

Kritische Infrastrukturen

in der homeland security agenda der neuen admi-
nistration finden sich drei Sektionen, die im weiteren 
sinne den schutz kritischer infrastruktur zum thema 
haben. es sind dies der schutz kritischer informa-
tionsinfrastruktur («Protect our information net-
works»), der schutz kritischer infrastruktur («Protect 
critical infrastructure») und die infrastrukturerneue-
rung («Modernize America’s aging infrastructure»).

im Bereich des Schutzes kritischer Informationsin-
frastruktur soll die bundesstaatliche Führungsrolle 
ausgebaut werden, indem die cyberinfrastruktur ei-

12 in anlehnung an den nunn-lugar act von 1991. http://lugar.
senate.gov/press/record.cfm?id=2��019

nerseits noch expliziter zu einem element von stra-

tegischer Bedeutung für die nationale sicherheit und 

die Wirtschaft erklärt wird und dementsprechend 

mehr Mittel für den schutz derselben bereitgestellt 

werden können. Andererseits will Obama – wie im 

Bereich der Massenvernichtungswaffen – einen na-

tionalen cyber-Berater ernennen, welcher ihm direkt 

unterstellt ist und die verantwortung trägt für die 

Koordination aller relevanten Bundesbehörden so-

wie die ausarbeitung einer nationalen cyber-strate-

gie. Durch die ernennung eines solchen Beraters in 

unmittelbarer nähe des Präsidenten wird dem Poli-

tikbereich (zumindest symbolisch) grosse Bedeutung 

beigemessen. es gilt jedoch zu beachten, dass der 

Posten als cyber-Berater bereits in der Bush admini-

stration existierte, jedoch keine wirkliche Bedeutung 

entfalten konnte. 

in zusammenarbeit mit dem Privatsektor und For-

schungseinrichtungen, welchen nach wie vor eine 

zentrale Bedeutung für den schutz der informati-

onsinfrastruktur zugeschrieben wird, sollen für den 

Bereich der nationalen sicherheit vorhaben zur ent-

wicklung der nächsten Generation sicherer hard- 

und software gefördert werden. ebenso sollen neue 

sicherheitsstandards erarbeitet und der physische 

schutz der informationsinfrastruktur verbessert 

werden. Schliesslich findet sich in der Homeland Se-

curity agenda auch ein Bekenntnis zum verstärkten 

schutz von Wirtschaftsgeheimnissen und persön-

lichen Daten, welcher durch die zunehmende vernet-

zung kompromittiert wird. Für den Umgang mit und 

den schutz von persönlichen Daten ist die einfüh-

rung eines landesweiten bzw. sektorübergreifenden  

sicherheits- und Bearbeitungsstandards geplant. 

http://lugar.senate.gov/press/record.cfm?id=278019
http://lugar.senate.gov/press/record.cfm?id=278019
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anfang Februar 2009 hat Präsident Obama darüber 
hinaus eine 60-tägige Überprüfung sämtlicher re-
gierungsaktivitäten und -programme im Bereich der 
cybersecurity angeordnet,13 was als hinweis darauf 
gedeutet werden kann, dass diesem Politikbereich 
in der neuen administration mehr Bedeutung beige-
messen werden soll.  ansonsten sind keine grösseren 
neuerungen erkennbar und man scheint auf Konti-
nuität setzen zu wollen. Dies gilt auch für den schutz 
der kritischen infrastruktur.

Für den Schutz kritischer Infrastruktur soll gemäss 
der homeland security agenda ein neuer «natio-
nal infrastructure Protection Plan» (niPP) erarbei-
tet werden, der einem all-hazards ansatz folgt und 
der in enger zusammenarbeit mit dem Privatsektor 
umgesetzt werden soll. Der niPP 2009 ist am 19. 
Februar 2009 veröffentlicht worden, stammt aller-
dings noch vom alten team und wird vom ehema-
ligen Dhs-Direktor Michael chertoff unterzeich-
net.14 es ist unklar, ob die administration Obama in 
der nächsten zeit noch eine eigene version des niPP 
erarbeitet, wie dies in der homeland security agen-
da angekündigt wurde.

Darüber hinaus ist für verschiedene infrastruktur-Be-
reiche eine erhebliche verbesserung der bisherigen 
schutzbemühungen geplant, namentlich für che-
miewerke, die luftfahrt, die schifffahrt und seehäfen, 
den öffentlichen verkehr und die landesgrenzen (in 
dieser reihenfolge). in all diesen Bereichen wird der 
Bush administration vernachlässigung und man-

13 http://www.whitehouse.gov/the_press_office/AdvisorsToCo
nductimmediatecybersecurityreview/

14 national infrastructure Protection Plan 2009. http://www.
dhs.gov/xlibrary/assets/niPP_Plan.pdf

gelnde Bereitstellung finanzieller Mittel vorgewor-

fen. in der Wahlkampfversion der homeland security 

Agenda findet sich zudem noch die Absichtserklä-

rung, nukleare abfälle und die Wasserversorgung 

verstärkt schützen zu wollen.15

Um die alternde Infrastruktur der Usa zu erneuern, 

soll bedürfnisgerecht in infrastrukturprojekte inve-

stiert werden. so sollen das strom-, strassen- und 

schienennetz wie auch die hafen-, Flugverkehrs- 

und Wasserinfrastruktur modernisiert werden. Für 

das energieversorgungsnetz ist die Berufung einer 

«Grid Modernization commission» geplant, welche 

die erneuerung steuert und überwacht. im Bereich 

der bundesstaatlichen transportinfrastruktur soll 

eine mit 60 Milliarden Us-Dollar über 10 Jahre hin-

weg ausgestattete «national infrastructure rein-

vestment Bank» dafür sorgen, dass diesbezügliche 

Projekte bedürfnisorientiert und unabhängig von 

Partikulärinteressen realisiert werden. Bei der neu-

en bzw. modernisierten infrastruktur sollen sicher-

heitsfragen von anfang an berücksichtigt werden, 

um die Belastbarkeit einer infrastrukturanlage ge-

genüber naturkatastrophen und terroranschlägen 

zu stärken.

Das vom Us-Kongress im Februar 2009 verabschie-

dete Konjunkturpaket beinhaltet ebenfalls mas-

sive infrastrukturinvestitionsausgaben, welche in 

der vorliegenden homeland security agenda noch 

nicht vorgesehen waren. Gemäss Obama sind es die 

grössten neuinvestitionen in die infrastruktur der 

15 Wahlkampfversion der homeland security agenda. http://
www.barackobama.com/pdf/issues/homelandsecurityFacts
heet.pdf

http://www.whitehouse.gov/the_press_office/AdvisorsToConductImmediateCyberSecurityReview/
http://www.whitehouse.gov/the_press_office/AdvisorsToConductImmediateCyberSecurityReview/
http://www.dhs.gov/xlibrary/assets/NIPP_Plan.pdf
http://www.dhs.gov/xlibrary/assets/NIPP_Plan.pdf
http://www.barackobama.com/pdf/issues/HomelandSecurityFactSheet.pdf
http://www.barackobama.com/pdf/issues/HomelandSecurityFactSheet.pdf
http://www.barackobama.com/pdf/issues/HomelandSecurityFactSheet.pdf
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Usa seit Präsident eisenhower.16 Die diesbezüglichen 
ausgaben im rahmen des «american recovery and 
reinvestment act» (arra), welche zusammenfas-
send und ohne nähere angaben für «infrastructure 
and science» angegeben werden, werden auf 111 Mil-
liarden Us-Dollar veranschlagt. zudem sollen infra-
strukturprojekte von steuererleichterungen im Um-
fang von 15 Milliarden US-Dollar profitieren können.1� 
es wird sich zeigen müssen, in welchem ausmass mit 
diesem Geld die bereits geplanten vorhaben oder 
aber zusätzliche neue Projekte umgesetzt werden. 
es wird aber wohl nur ein Bruchteil dieses Geldes in 
sicherheitsrelevante Infrastruktur fliessen.

16 http://www.whitehouse.gov/the_press_office/remarks-
by-the-President-and-vice-President-at-signing-of-the-
american-recovery-and-reinvestment-act/

1� http://www.recovery.gov/?q=content/investments. eine de- 
taillierte aufstellung aller geplanten ausgaben nach 
Departementen geordnet findet sich im Gesetzestext 
selbst: http://frwebgate.access.gpo.gov/cgi-bin/getdoc.cgi? 
dbname=111_cong_bills&docid=f:h1enr.pdf. ab seite 4� sind 
die geplanten ausgaben für das Dhs aufgeführt. 

http://www.whitehouse.gov/the_press_office/Remarks-by-the-President-and-Vice-President-at-Signing-of-the-American-Recovery-and-Reinvestment-Act/
http://www.whitehouse.gov/the_press_office/Remarks-by-the-President-and-Vice-President-at-Signing-of-the-American-Recovery-and-Reinvestment-Act/
http://www.whitehouse.gov/the_press_office/Remarks-by-the-President-and-Vice-President-at-Signing-of-the-American-Recovery-and-Reinvestment-Act/
http://www.recovery.gov/?q=content/investments
http://frwebgate.access.gpo.gov/cgi-bin/getdoc.cgi?dbname=111_cong_bills&docid=f:h1enr.pdf
http://frwebgate.access.gpo.gov/cgi-bin/getdoc.cgi?dbname=111_cong_bills&docid=f:h1enr.pdf


Bei näherer Betrachtung der homeland security 
agenda der administration Obama fällt auf, dass di-
ese vom inhalt und der Form her eher der bisherigen 
national security strategy1� von 2002 gleicht als der 
homeland security strategy von 200�.19 so ist bei-
spielsweise in der agenda sehr wenig dir rede vom 
Bevölkerungsschutzsystem oder den Bewältigungs-
mechanismen im Falle eines zwischenfalls, dafür 
umso öfter von weltweiten Bedrohungen und sicher-
heitspolitischen strategien. 

Das ist kein zufall und deutet wie andere entwick-
lungen auf eine neuausrichtung der amerikanischen 
sicherheitspolitik hin. Präsident Obama hat mehr-
mals deutlich gemacht, dass er das ganze Portfolio 
amerikanischer Macht nutzen möchte, um gegen 
die Bedrohungen des 21. Jahrhunderts gewappnet 
zu sein. er nannte dabei die folgenden elemente der 
Einflussnahme: das Militär, Diplomatie, Homeland 
security, ökonomische Macht und die moralische 
Überzeugungskraft.20 Die neue aussenministerin 
hillary clinton hat den durchdachten und kom-
binierten einsatz all dieser Machtmittel bei ihrer 
Kongressanhörung als «smart Power» bezeichnet.21 
Trotz diesen vielfältigen Einflussmöglichkeiten der 
Usa ist Präsident Obama überzeugt davon, dass in-
ternationale sicherheit nur im globalen verbund er-
reicht werden kann und hält es für illusorisch, dass 

1� http://www.state.gov/documents/organization/1553�.pdf

19 http://www.dhs.gov/xlibrary/assets/nat_strat_homelandse-
curity_200�.pdf

20 transkription von Obamas ankündigung des neuen national 
security teams. http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/
content/article/2009/01/09/ar2009010901691_pf.html

21 senatsanhörung von hillary clinton am 13. Januar 2009. 
http://www.nytimes.com/2009/01/13/us/politics/13text-clin-
ton.html?pagewanted=all

nationalstaaten den globalen herausforderungen 
alleine gewachsen sind.22 

Die zentrale rolle in der geplanten neuausrichtung 
der amerikanischen sicherheitspolitik ist dem nati-
onal security council (nsc) zugedacht. Dieses wird 
auf einer strategischen ebene sämtliche elemente 
der nationalen sicherheit integrieren und soll so 
für eine kohärente und effektive Politikentwicklung 
und Behördenkoordination sorgen. Dies trägt dem 
Umstand rechnung, dass die innere und äussere si-
cherheit eines staates immer weniger voneinander 
getrennt werden können. Was auf der höheren ebe-
ne der national security läuft, tangiert die home-
land security. Werden die beiden Bereiche integriert 
betrachtet, führt dies zu einer kohärenteren sicher-
heitspolitik. 

Diese neuausrichtung der sicherheitspolitischen 
Führungsstruktur, welche sich seit Obamas amts-
antritt mehr und mehr abzeichnet, wird im Fol-
genden mit Bezug auf das national security coun-
cil (nsc) skizziert. Danach wird auf die neue rolle 
des Department of homeland security (Dhs) ein-
gegangen. 

National Security Council (NSC)

Kernstück der neuerungen ist die ausweitung der 
zuständigkeit und Mitgliedschaft des national secu-
rity council (nsc).23 Dieser wird für sämtliche strate-

22 Obamas rede am 24. Juli 200� in Berlin. http://www.nytimes.
com/200�/0�/24/us/politics/24text-obama.html

23 Die folgenden ausführungen beziehen sich auf die 
Bemerkungen des neuen national security advisers, James l. 
Jones, an der Münchner sicherheitskonferenz 2009 sowie auf 
Presseartikel. vgl. http://www.cfr.org/publication/1�515/ und 
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/ 
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http://www.state.gov/documents/organization/15538.pdf
http://www.dhs.gov/xlibrary/assets/nat_strat_homelandsecurity_2007.pdf
http://www.dhs.gov/xlibrary/assets/nat_strat_homelandsecurity_2007.pdf
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/01/09/AR2009010901691_pf.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/01/09/AR2009010901691_pf.html
http://www.nytimes.com/2009/01/13/us/politics/13text-clinton.html?pagewanted=all
http://www.nytimes.com/2009/01/13/us/politics/13text-clinton.html?pagewanted=all
http://www.nytimes.com/2008/07/24/us/politics/24text-obama.html
http://www.nytimes.com/2008/07/24/us/politics/24text-obama.html
http://www.cfr.org/publication/18515/
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
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gischen angelegenheiten der inneren und äusseren 
sicherheit zuständig sein, was über die traditionelle 
ausrichtung des nsc auf aussenpolitische Fragen 
hinausgeht. Damit wird die thematische bzw. de-
partementale trennung von zuständigkeiten teil-
weise aufgehoben und bestimmte themen wer-
den zentral und departementsübergreifend im 
nsc gesteuert und koordiniert. in Bezug auf Pro-
liferations- und terrorismusangelegenheiten war 
dies schon bisher der Fall, neu ist aber, dass auch 
themen wie cybersecurity, energie, Klimawandel 
und infrastruktur auf diese höhere ebene gehievt 
und von einem spezifischen regierungsdeparte-
ment getrennt werden. Damit will der neue Prä-
sident diese zunehmend bedeutenden themen 
näher zu sich holen und sicherstellen, dass stra-
tegische Fragen auf höchster ebene angegangen 
werden. zudem soll durch diesen netzwerkansatz 
der zunehmend ineinander greifenden natur in-
nerer und äusserer Bedrohungen rechnung getra-
gen werden. 

Dementsprechend soll auch die anzahl der Mit-
glieder im NSC flexibel gehandhabt und je nach Pro-
blemstellung bestimmt werden. historisch gesehen 
waren abgesehen vom Weissen haus meist nur das 
state Department und das Pentagon ständig im nsc 
vertreten. Je nach thema könnten dies nun beispiels-
weise auch das energie-, handels- oder Finanzde-
partment etc. sein. 

in diesem zusammenhang ist auch die ernennung 
und ansiedlung der beiden Berater für Massenver-

2009/02/0�/ar2009020�020�6.html. Die neuen strukturen, wie 
sie im Folgenden dargelegt werden, werden in einer «Presidential 
Directive» angeordnet werden, welche bald erwartet wird, ende 
Februar 2009 aber noch nicht veröffentlicht wurde. 

nichtungswaffen und cybersecurity zu sehen, wie 
auch die einsetzung der beiden sondergesandten 
für afghanistan/Pakistan und den Mittleren Osten 
(holbrooke und Mitchell), welche ebenfalls zum 
weiteren Kreis der Mitglieder des nsc zu zählen 
sind. Darüber hinaus ist geplant, dass thematische 
Direktorate und «action Groups» innerhalb des 
nsc spezifische Fragen bearbeiten und die Um-
setzung von entscheidungen überwachen. Diese 
werden je nach thema und notwendigkeit gebil-
det und dauerhaft eingerichtet oder aber wieder 
aufgelöst.

Gleichzeitig werden viele der zuständigkeiten des 
homeland security council (hsc), welches von Prä-
sident Bush nach 9/11 eingerichtet wurde, dem aus-
geweiteten nsc zugeteilt. Ob das hsc dennoch als 
eigenständige einheit im Weissen haus bestehen 
bleibt, beispielsweise für Fragen der Bereitschaft und 
Bewältigung von inländischen Katastrophen, ist zur-
zeit noch nicht klar. 

natürlich geht mit dieser neuorganisation eine 
Machtverschiebung innerhalb der Bundesregie-
rung einher. allgemein sind unter Bush so genann-
te «back channels» entstanden, welche es dem vi-
zepräsidenten und anderen Kabinettsmitgliedern 
erlaubten, sicherheitspolitisch-relevante entschei-
dungen unter auslassung des institutionellen Pro-
zesses und relevanter akteure unilateral zu beein-
flussen. Damit soll nun gemäss dem neuen National 
security adviser James l. Jones schluss sein. Man er-
wartet, dass der Einfluss des Verteidigungsministe-
riums zurückgestuft wird und das state und Justice 
Department gewisse vom Pentagon übernommene 
zuständigkeiten wieder übernehmen sollen (Bsp. 
Guantanamo). allerdings tangiert das neue nsc bei-

http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
http://www.washingtonpost.com/wp-dyn/content/article/2009/02/07/AR2009020702076.html
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spielsweise auch das aussenministerium, welches 
wohl vermehrt für die entwicklung diplomatischer 
initiativen und den «verkauf» der Us-aussenpolitik 
zuständig sein wird, die grossen aussenpolitischen 
leitlinien aber durch den Präsidenten und den nsc 
festgelegt werden. 

Department of Homeland Security

auch das Department of homeland security (Dhs) 
ist von diesen entwicklungen betroffen, wobei er-
wartet wird, dass strategische Führungs- und Koor-
dinationsaufgaben im inland weniger als bisher auf 
der ebene des Dhs ausgeführt werden, sondern eben 
im rahmen des nsc. Die zuständigkeit des Dhs wird 
demgegenüber eher von der strategischen auf die 
operativ-taktische ebene verlagert werden. Obwohl 
in Bezug auf das Dhs noch keine grossen ankündi-
gungen gemacht wurden, geben bestimmte ereig-
nisse der letzten Wochen einige hinweise auf mög-
liche entwicklungen. 

an erster stelle ist einmal die ernennung von Janet 
napolitano zur neuen vorsteherin des Dhs zu nennen. 
Die ehemalige Gouverneurin des Grenzgliedstaates 
arizona hat sich vor allem im Kampf gegen die illegale 
einwanderung einen namen gemacht. Während ihrer 
antrittsrede vor dem Us-senat hat napolitano denn 
auch die immigration bzw. den Grenzschutz als eines 
der schlüsselthemen des Dhs bezeichnet und mit ver-
schiedenen Bedrohungen, insbesondere jener des ter-
rorismus, in verbindung gebracht.24 

zudem hat sich Janet napolitano bei ihrer anhörung 
auch zu den ihrer ansicht nach zentralen Organisati-

24 http://www.dhs.gov/ynews/testimony/testimony_123254�0 
62602.shtm

onsproblemen des Dhs geäussert. so möchte sie das 
Dhs, welches aus 22 ehemals eigenständigen Orga-
nisationen besteht, effizienter gestalten und unter 
einer einheitlichen vision vereinen. Die zentralen 
stolpersteine auf dem Weg dahin sieht napolitano 
in der tiefen Moral bzw. Frustration der Mitarbeiter, 
in Kommunikations- und informationsaustauschpro-
blemen sowie in der zusammenarbeit mit anderen 
Bundesstellen und den regional-lokalen Behörden.25 

Die letzten beiden Punkte werden im Übrigen auch 
in der homeland security agenda kurz angesprochen 
und sollen durch verbesserte Kommunikation, aufda-
tierte notfallpläne und eine verlässlichere Bundesre-
gierung verbessert werden. zudem sollen die «First 
responders» auf allen ebenen vermehrt mit bundes-
staatlichen ressourcen unterstützt werden, wobei 
namentlich der ausbau und die verbesserung eines 
bereichsübergreifend-kompatiblen Kommunikati-
onssystems genannt wird.

im Weiteren hat napolitano seit amtsantritt bereits 
einige «action Directives» erlassen. Diese instruieren 
relevante Unterbehörden des Dhs, der vorsteherin in-
nerhalb eines gewissen zeitfensters zu bestimmten 
themen informationen und strategien darzulegen. 
Die Direktiven haben oft die Form eines Fragenkata-
loges und dienen der Begutachtung und evaluation 
von Politikstrategien sowie der Förderung des Dia-
logs zwischen den verschiedenen einheiten des Dhs 
und der vorsteherin. ende Februar 2009 hat Janet 
napolitano Direktiven zu folgenden themen erlas-
sen: critical infrastructure Protection, risk analysis, 
state and local intelligence sharing, transportation 
security, state, local and tribal integration, cyberse-

25  ebd.
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curity, northern Border strategy, Federal emergency 
Management agency (FeMa) state and local inte-
gration, national Planning, First responder health 
surge capacity, hurricane Katrina, immigration and 
Border Security, und Efficiency Review.26 Die aus-
wahl dieser themen lässt sicherlich auf die Prioritä-
ten der neuen Dhs-vorsteherin schliessen und setzt 
zum teil ähnliche schwerpunkte wie die homeland 
security agenda.

26 http://www.dhs.gov/xabout/gc_1233156996914.shtm. Da die 
Direktiven zur hauptsache aus Fragen bestehen und daher nur 
andeutungsweise hinweise auf zukünftige entwicklungen 
geben, wird deren inhalt an dieser stelle nicht näher erläutert. 
Die Direktiven können unter dem angegebenen link eingese-
hen werden. 

http://www.dhs.gov/xabout/gc_1233156996914.shtm


Für eine weitergehende Beurteilung der neuen aus-
richtung der amerikanischen homeland security 
Politik unter Obama müssen selbstverständlich die 
veröffentlichung der eigentlichen strategie und die 
einführung konkreter initiativen abgewartet wer-
den. abgesehen von Ungewissheiten im politischen 
Durchsetzungsprozess kann aber erwartet werden, 
dass die Grundzüge der homeland security agenda 
ihre Gültigkeit behalten dürften.

im Folgenden wird auf die veränderungen im aussen-
politischen stil, die neuen sicherheitspolitischen Poli-
tikansätze und deren Bedeutung für die schweiz, die 
neugestaltung der sicherheitspolitischen strukturen 
der Usa sowie implikationen für das Bundesamt für 
Bevölkerungsschutz (BaBs) eingegangen. 

Veränderungen im aussenpolitischen Stil 

Die Bedeutung der homeland security agenda der 
administration Obama liegt gegenwärtig nicht pri-
mär in deren inhalt, sondern im ton derselben bzw. 
im «Weltbild», das darin zum ausdruck kommt. in 
den Beziehungen der Usa zu anderen staaten kann 
mit einer neuen Dynamik gerechnet werden, wel-
che auch für bestimmte Belange des Bevölkerungs-
schutzes von Bedeutung sein dürfte. viele Beobach-
ter sind der ansicht, dass international bedeutende 
themen wieder vermehrt im rahmen multilateraler 
institutionen und abkommen angegangen werden 
und dem internationalen recht wieder zunehmende 
achtung geschenkt wird. Die internationale staaten-
gemeinschaft spielt abermals eine rolle für die si-
cherheit der Usa und der Welt, soll aber auch ihren 
Beitrag dazu leisten. Dieser Beitrag ist verhandelbar 
und wird nicht einfach unilateral gefordert, dafür 
wird es schwieriger werden, den Usa die ressourcen-

bereitstellung zu überlassen und sich hinter ameri-
kanischen entscheiden zu verstecken. Dies hat Us-
vizepräsident Joe Biden bereits zwei Wochen nach 
amtsantritt an der Münchner sicherheitskonferenz 
zum ausdruck gebracht: 

«Our security is shared. and so, too, i respectful-
ly suggest, is our responsibility to defend it. […] 
We’ll work in a partnership whenever we can, 
and alone only when we must. […] We believe 
international alliances and organizations do 
not diminish America›s power – we believe they 
help advance our collective security, economic 
interests and our values. So we’ll engage. We’ll li-
sten. We’ll consult. America needs the world, just 
as i believe the world needs america.»2�

Neue sicherheitspolitische Politikansätze

abgesehen von diesen breiten tendenzen in der aus-
richtung der amerikanischen aussenpolitik enthält 
die homeland security agenda grundsätzlich wenig 
neue oder gar revolutionäre ideen. vielmehr werden 
schon länger bekannte ansätze neu aufgegriffen und 
vorangetrieben. 

Die Politikpräferenzen der administration Obama 
scheinen sich wieder verstärkt mit jenen der offiziellen 
schweiz zu decken und weisen klare Überlappungen 
auf. Die zentralen neuerungen in der homeland secu-
rity agenda, welche auch für die schweiz von grosser 
Bedeutung sein dürften, sind die Folgenden:

Die neuausrichtung der terrorismusbekämp-
fung und die ganzheitliche Betrachtung des 

2� Joe Biden an der Münchner sicherheitskonferenz 2009. http://
germany.usembassy.gov/events/2009/feb-biden-security/
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extremismusproblems entsprechen den schwei-
zerischen vorstellungen. Die schweiz hat bei-
spielsweise die Behandlung von Gefangenen des 
«Krieges gegen den terror» immer kritisiert und 
auch die zunehmende aushebelung der Bürger-
rechte unter der Bush administration mit gros-
ser sorge verfolgt. Obama teilt diese Bedenken 
offensichtlich und hat es zu einem der zentralen 
anliegen seiner Präsidentschaft gemacht, dies-
bezügliche Fehlentwicklungen zu korrigieren. 
Deshalb kann beispielsweise damit gerechnet 
werden, dass die Usa wieder ein verlässlicherer 
Partner in Bezug auf Menschenrechte und die 
Genfer Konvention sein werden. 

vom angekündigten «shared security Partnership 
Program» könnten auch die schweizer nachrich-
tendienste profitieren und ihre Zusammenarbeit 
mit den Us-Diensten weiter ausbauen. 

im Bereich der rüstungskontrolle und abrü-
stung profitiert die Schweiz vom erneuerten US-
Bekenntnis zum nPt, BtWc, ctBt und FMct, für 
welche sie sich auch immer aktiv eingesetzt hat. 
viele vorschläge und anliegen der schweiz in 
diesen Bereichen werden wieder auf Us-ameri-
kanische Unterstützung stossen. zudem werden 
die acht Jahre lang blockierten abrüstungsver-
handlungen am europäischen UnO-hauptsitz 
in Genf wieder in Gang kommen. Dies stärkt das 
multilaterale abrüstungsforum und den ver-
handlungsstandort Genf, was von grosser Be-
deutung für die schweiz sein dürfte. 

Die angekündigten initiativen im Bereich «nuclear 
security» bezüglich der internationalen Kontrolle 
des nuklearen Brennstoffkreislaufes decken sich 







ebenfalls mit schweizer interessen und vorstel-
lungen. sie dürften die unkontrollierte Prolifera-
tionsgefahr unmittelbar verringern. auch wenn 
damit die atomprogramme irans und nordkoreas 
nicht mehr unbedingt gestoppt werden können, 
wären dann wenigstens deren intentionen glas-
klar. 

es ist auch im sinne der schweiz, dass gegenüber 
dem iran wieder die direkte Diplomatie zum zuge 
kommen soll. Dies könnte das schweizer schutz-
machtmandat zur vertretung der Us-interessen 
im iran direkt tangieren.

Reorganisation der sicherheitspolitischen 
Strukturen und Bedeutung für das BABS

nebst diesen neuerungen für die schweiz bezüglich 
der homeland security agenda der administration 
Obama, ist vor allem die reorganisation der sicher-
heitspolitischen strukturen in den Usa von Bedeu-
tung für das BaBs.

Die angedachte reorganisation der sicherheitspoli-
tischen strukturen ist ein mutiger und umfassender 
ansatz, der eine kohärente und zielgerichtete si-
cherheitspolitik ermöglichen könnte. avisiert ist ein 
top-Down-Prozess, der letztlich eine umfassende 
Bündelung und Koordination der bundessstaatli-
chen Mittel wie auch eine hoch angesiedelte zen-
tralisierung im sinn hat. Dies könnte mittelfristig 
auch die operative ebene tangieren. allgemein kann 
diesbezüglich erwartet werden, dass die verantwor-
tung für den schutz vor modernen Bedrohungen 
zunehmend zentralisiert wird, dabei aber die opera-
tionellen aspekte der eigentlichen schutzbereitstel-
lung delegiert werden. Die beiden Bereiche, welche 





bisher teilweise vom Dhs gesteuert wurden, wer-
den also zunehmend getrennt werden.

Gleichzeitig zur straffung dieser zentralen strukturen 
scheint die modulare zusammensetzung des sicher-
heitspolitischen Führungsgremiums nsc für die nö-
tige Flexibilität zu sorgen, der Komplexität moderner 
Bedrohungen gerecht zu werden und die diesbezüg-
lichen Prioritäten gegebenenfalls neu ausrichten zu 
können. Gelingt die reorganisation und werden die 
erwarteten effekte erzielt, würde die schwammige 
trennlinie zwischen innerer und äusserer sicherheit 
in einem langfristig-strategischen Kontext aufgeho-
ben werden.

Die Frage der Überwindung der (heutzutage) künst-
lichen und auf historisch gewachsene institutionelle 
rahmenbedingungen zurückzuführende trennung 
zwischen innerer und äusserer sicherheit stellt sich 
auch im zusammenhang mit den zwei sich im zu-
ständigkeitsbereich des BABS befindenden Prozes-
sen der Gefährdungs- bzw. risikoanalyse sowie dem 
schutz kritischer infrastruktur. Und es stellt sich da-
mit verbunden die Frage, ob mehr zentralisierung 
(in anlehnung an die neuausrichtung der Us-sicher-
heitspolitik) anstelle von Koordination sinnvoll wäre. 

es scheint unumstritten, dass eine zentralisierung der 
sicherheitspolitischen strukturen in der schweiz per 
se als sehr unrealistisch einzuschätzen und je nach 
standpunkt auch nicht unbedingt erstrebenswert 
wäre. Dies zeigen unter anderem die Diskussionen 
um die Krisenmanagementstrukturen sowie um das 
sicherheitsdepartement und auch der nationalen si-
cherheitskooperation deutlich. Und doch wäre zu klä-
ren, inwiefern in spezifischen Politikbereichen neue 
strukturen bessere resultate liefern könnten. Bei 

primär koordinativen anstrengungen, wie sie heute 
realität sind, ist die verantwortliche stelle oftmals 
mit wenig Befugnissen und ressourcen ausgestattet, 
was es schwierig macht, entscheidungen durchzu- 
setzen. sowohl in der risikoanalyse wie auch im Be-
reich des schutzes kritischer infrastrukturen wäre 
also die loslösung von themen aus der gegenwär-
tigen institutionellen verankerung heraus zumindest 
denkbar. Dies würde die zuständigkeit und verant-
wortung für strategische Fragen in diesen Politik-
bereichen an eine (zu schaffende) stelle delegieren, 
während die operativen Geschäfte insbesondere der 
schutzbereitstellung bei den bestehenden instituti-
onen bleiben würden. in anlehnung an die von Oba-
ma geplante ernennung eines cyber-Beraters, könnte 
sich auch die schweiz überlegen, dem zunehmend 
bedeutenden Problem der infrastruktur- und infor-
mationssicherheit in sämtlichen Politikbereichen 
mehr achtung zu schenken und näher bei den ent-
scheidungsträgern anzusiedeln, zum Beispiel mit der 
ernennung eines «czars».   

März 2009
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